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lich WOort  u 1st CS; das den lexten der Taieln uns verortiete un! s1e als Triptychon
zufolge S der Nürnberg die HeTrrT- hne Mitteltafiel deutete Bereits Hans
schaft L ausuben“ soll (S.47) Überzeu- Kauffmann 1973 darauft auimerk-
gend gelingt den beiden Autoren, diese Sa gemacht, ass die Vıer Apostel In einer
Botschaft der Tafeln auf den Okumentier- eigenen Gattungstradition städtischer Re-

präsentationskunst sehen SINd. Der VO.
Durer seın Werk dem Rat der über-
ten Schenkungsakt beziehen, mi1t dem

Moeller un! TN! rekonstrulerte reli-
eiıgnet hat Durer Warl se1t 1509 Genannter gionsgeschichtliche Kontext untermauert
des Großißen un! ın dieser diese tellung außerhalb der akralkunst
Funktion 1525 dem Beschluss der un! ermöglicht aufßerdem, die spezif-
Stadtregierung mitgewirkt, aul die eıite sche Sprechabsicht der Viıer Apostel e
der Reformation überzuwechseln (5. 40 einzugrenzen. Es bleibt allerdings
E:) Der Plan, das ungewöÖhnliche Bilder- uch nach diesem Buch 1ıne offene Tage,
paar miıitsamt den Begleittexten anzuflfer- weshalb die Vıer Apostel auf zwel getrennte
ıgen, I11US$$ In diesem Zusammenhang M Bildträger gemalt wurden N1IC gallz
re: se1ln. Diıie „warnung“ der Vıer Apostel TrTeIiIeN! sprechen die beiden Autoren VO.  -
sollte, WI1e Durer selbst In einem Brıe einem „Diptychon“, ennn für iıne mMate-
schreı dem Rat der . einer BD rielle Verbindung der beiden Tateln giDt
echtnıs  Ca dienen. In einer differenzierten keine Indizien. Fur 1ne Anbringung der
Diskussion dieser Passage arbeiten rndt Bilder In einer gewissen räumlichen DIs-
un Moeller den Wandel des Memorla- Lanz spricht 1mM Ubrigen uch die OMpOo-
ONZzepts heraus, der sich hler anbahnt sitionelle nordnung der Figuren, welche
Durer verste seine Schenkung N1IC 1Im die altere Forschung iıne ursprünglich
Sinne spätmittelalterlicher 'adıtıon als geplante Mitteltaiel denken ielßs jel-

leicht erlaubt eines ages eın glück-gottgefällige Stiftung, sondern als ıne
licherPa seines Künstlertums legitimierte Archivfund, die Anbringungs-

„Weisung“, die eın bestimmtes Programm sıtuatıon 1 zerstorten Sitzungssaal des
bedenken un! gedenken giDt Nürnberger Rathauses SCHNaAaUCI rekon-

43—54) Mehrere Indizien deuten (as struleren un die Ergebnisse dieser ertrag-
rauft hin, ass dieses Programm 1mM inten- reichen Studie 1 1INDI1C auft die histori-
sSiven Austausch mi1t dem atsschreiber schen Wahrnehmungsmodalitäten VO  -

Durers emalden vertieien sind dieseLazarus Spengler entstan! (S 6—-69
Rahmen des Buches Sind die doch, WI1e TN! un Moeller selbst beto-

Ergebnisse Arndts un! Oellers eingebet- NCI), nicht 11U[I Appell die Herrschaft
tet In ıne grölsere monographische Dar- des „gottlich wort“, sOoNndern zugleich
stellung, die einen detaillierten Überblick uch eın eindrucksvolles Plädoyer IUr

„die unveränderte Notwendigkeit un!TGF bisherigen Forschungsgeschichte VCI-
mittelt. Zu eCc| üben die Autoren Kritik Wirkungsmacht der Bi  er (S 58)
d den Torm- un gattungsgeschichtlichen Bamberg IAVI: (JANZ
UÜberlegungen der alteren Literatur, die
die Gestalt der Vıer Apostel ausschliels-
lich ıIn den Traditionslinien der al

Reformation und TU Neuzeıit
Hamm, Berndt: Lazarus Spengler 79— geschenkt. Der Artikel 1n der Ox{iford En-

Der Nürnberger atsschreiber cyclopedia ol Reformation umfiasst gerade
ım Spannungsield VO. Humanısmus einmal ine Spalte. Und dies, obwohl 1-
un Reformation, Politik un Glaube ther ihn als iruüuhen Beförderer der eIOTr-
Mit einer Edition VO.  - Gudrun Litz matıon e., Ja rühmte, hne ihn ware 1ın
ET i Spätmittelalter un Reiormatlion, ürnberg das euangelion.. hald NICI

23% Tübingen 2004 auffgangen Nun 1st ine über 450 Seiten
starke Monographie aus der er des Er-

DIie Juüngere Reformationsgeschichte langener Kirchenhistorikers Berndt
Hamm anzuzeligen, die dem Werk unhat dem Nürnberger Kanzleischreiber

un! Ratskonsulenten Lazarus Spengler dem irken des Nürnberger Ratsschrei-
(+ bislang LLUTI eiläufg Beachtung ers 1mM „Spannungs{ield VO Humanismus
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un! Reiormatıon, Politik un! Glaube“ me hat se1in Sensorium für Differenzen und
bührende Aufmerksamkeit einraumt. Divergenzen 1 protestantischen age
Wer freilich iıne Biographie erwarterl, der 1gur Spenglers geschärit; un
die neuUESIE Ergebnisse der VO ert avancılert Spengler quasıi zwangsläufhg

einer „Schlüsselfigur für den S1iegeszugebenz£{alls mıtverantworteten Schriftenedi-
t1o0n Spenglers berücksichtigt, wird entl- der reformatorischen W In SUuüd-
äuscht. Geboten wird ıne „ZwischenDbi- deutschland“ (171 Insbesondere peng-
lanz  x 1ıne aufwändig gedruckte lers Qualitäten als „Laientheologe“ un! als
Sammlung einschlägiger, bis aul einen eın Rechtsiragen geschulter Denker

wenngleich hne akademischen rad
ulisatze des Verlassers, uswels einer
Beıtrag bereits anderenorts publizierter

ben
mogen hierfür den Ausschlag gegeben ha-

hezu dreilsig re umfassenden FOT-
schungstätigkeit, die in immer wieder ESs g1Dt uıunterschiedliche Möglichkeiten,

den Bannkreis Spenglers SCZOSCIL hat sich den religiösen un! gesellschaftlichen
(vgl uch IRE 31 666-670). Wandlungsvorgängen Beginn des

ährend wel eitrage (Kap 10) Jahrhunderts un den amı verbunde-
e  —_ theologischen Kontroversen na-VOT em Fragen der Allgemeingeschichte
hern. Der Verlfasser favorisliert einen Zu-(„Humanistische Ethik un reichsstädti-

sche Ehrbarkeıt“) SOWI1eE das konzeptuelle griif, der die historische erson Spengler
Grundgeruüst („Reformation als normatıve VOT dem Hintergrund einer ewegten
Zentrierung VO.  - Religion un!: Gesell- geistig-kulturellen Umbruchsphase
schaft“) beleuchten, erortern die verblel- Vorield der Reiormatıiıon verständlich

hen will. Spenglers schrittweise, konse-benden acht (Kap bis 7 ıIn 5 n e1In-
dringlicher Auseinandersetzung mıt wich- quente Abkehr VO „Ehrbarkeitshuma-
igen Schriften Spenglers unterschiedliche N1ISMUS der reichsstädtisch ehrbahren

des gleichermalsen theologisch Oberschicht“ (Kap 1) vollzieht sich In e1-
wı1e politisch beschlagenen Funktionstra- HC spezifischen ılieu, das UrC den
gCIS Spengler sals der Schaltstelle des elitaären Führungsanspruch des Nürnber-
reichstädtischen acht- un! Verwal- SCX Patrizlats, religiös-ethische Imperatıve
Lungsapparates, un! wusstie 1es als einer Gruppe VO.  — Reformtheologen un!
gaglerter Verfechter seiner religiösen einen MNgorosen Biblizismus SrobD gekenn-
Überzeugungen nutfizen zeichnet werden kann. Dıie an  nte

ern! Hamm will mıit seinem Buch wirtschaftliche Lage ürnbergs, wachsen-
keine dUSSCWOSCILIC Darstellung ieiern. der sozlaler TUC. un! die Konkurrenz

aufstrebender Geschlechter, der sich dasES geht ihm Positionen: Uum die Re-
Patrizlat erwehren trachtet, SOWIl1e kon-konstruktion un! gedankliche Durchdrin-

Sung des Glaubensstandpunktes eines fliktträchtige auswartıige Beziehungen der
Lailen, der einem Wendepunkt der Reichsstadt ireien dabei zume1lst In den
ropäischen Geschichte ebt un! zugleich Hintergrund. Mancher sozilalhistorisch 1N-
1mM Zentrum des tagespolitischen Gesche- teressierte Leser INas 1€es bedauern, doch

wird INa  — durch die einifühlende, BC>-hens. Geprägt durch seine „familiäre un!
danklichen Entwicklungen orlentlierte Re-berufliche Situation“, humanistisch INSp1-

riert und mıiıt einem gewissermalsen konstruktion der vielfältigen acetten
fessionell-kühlen Beobachterblick auf die Spenglerscher Theologie un auDens-
städtische Gesellschaft Nürnbergs auSgC- auffassungen entschädigt. Nachfolgend
tattet, stellt Lazarus Spengler seine atıg- selen einıge Aspekte geNaANNLT.
keit In den Dıienst einer höheren a Die VOIl Historikern un! Kirchenge-

schichtlern iImmer wieder mi1t Aufimerk-eINZIE dem Wort Gottes Geltung un Ge-
HÖT verschalililen (221 il.) In Immer amkeıt bedachte Doppeltafel Albrecht

Ansatzen kreist die Betrachtung Durers, DE vier Apostel“, ist Gegenstand
Hamms Spenglers „Bekenntnisbil- einer noch unpublizierten Betrachtung
dung den Werdegang Vo humanıs- über das Verhältnis Spenglers dem
tischen Gläubigen über den zunächst 1mM acht TE alteren unstler, die Vo  - einem

jJüngst erschienen Buch 1B
ZU. en un! offiziell für Luther eintre-
Verborgenen agierenden Anhänger, annn

Oellers wurde (Kap 2
tenden „Advokaten der Reformation“. amms intiıme Kenntnis der Schriften
TO gewinn: die Gestalt Spenglers, seine un der Reform danken Spenglers VOCI-

Argumentations- un! Handlungsweise 17 tiefen einen bıs AIıg meist übersehenen
Glaubensfragen VOT em UrTrC. den kon- Aspekt des Werkes Der Maler etätigt

sich In den beiden 1526 dem Nürnbergertrastierenden Vergleich mıit Zeitgenossen,
Rat übereigneten Tafeln offenbar als Pro-Weggelährten, Amtskollegen sSOWwle UrCc

den Lackmustest“ theologischer Streit- pagator der Viısıon des Jungeren, VO  w

iragen (Banngewalt, Abendmahlstreit), Nürnberg als ıner Gottessta e-
denen siıch Spengler beteiligte. Hamm risch-reformierten Zuschnitts Besondere



368 Literarische Berichte un Anzeıgen

Beachtung verdient demnach die „Praam- Glaubensgrundsätzen schlechterdings
bel“ der den Bildern beigegebenen N1IC vereinbar WE 1116 Obrigkeit den
schriften die gewissermalsen den nNnier- Kirchenbann über dessen biblische WUur-
pretationsrahmen mitliefert die Bildnisse eln keine Zweilel bestünden, als geistli-

als gemalter Appell den Rat 'hes Sanktionsmittel ablehne (216 1{1 — HT-
staunlich 1ST CS allerdings ann schon assverstehen sich der Norm des ‚göttlichen

OTrts der Schrift unterstellen un pengler WLA institutionelle Verknüpfung
sich „N1C. VO.  - menschlichen Autorıtaten der Banngewalt mıiı1t dem pastoralen Amt
veriühren lassen“ (841. Daruber hi- WI1IC Andreas Osiander forderte
LLaus annn der Vert weitere auffällige ebentfalls ablennte War nicht konse-
Übereinstimmungen den Grundzügen diejenigen die IMM1L der Ortver-
un dem Wandel der Glaubensauffassun- kündigung un! der Sakramentspendung
CIl beider Protagonisten glaubhaft beauftragt wurden uch mMiı1t der Schlüs-
chen hne Einschränkung wird INa  - selgewalt Absolution un! Bann
Hamm freilich nicht jedem un fol- versehen? Einmal mehr sich hier
gCH wollen Seine ese Durer habe sich die Sonderrolle Spenglers die sich
genere. SCIIEICI künstlerischen Produk- Hamm letztlich SC1IHECT Zwischenstel-
L107 VO  - dem Bindruck „Nnormatıven lung als theologisch gebildeter Lale un
Zentrierung er ebensumstände 101) Stadtschreiber‘  44 (204 Ik 216) verdanke.
leiten lassen, bedartf noch klärenden Spengler bedient sich SC1IHECIN Schri{f-
Diskussion ten un! Überlegungen I1 urlstl-

DIie Tage, weiche Bedeu- schen Begriffssprache (Kap S1C ist ihm
LuUuNng dem spätmittelalterlichen Antikleri- Verlauf SCIHIECI Amtstätigkeit selbst-
kalismus iuür die Frühzeit der Reformation verständlich geworden ass S1C uch

ere Lebens- un! Interessensbereichezuzuschreiben 1ST behandelt Kapitel
Hamm sieht pengler hiler hnlich WIC überlagert Wenn pengler theologisiert
den STa:  ıschen Prädikanten Andreas ann spricht zume1lst uch der Jurist
Osilander direkter Abhängigkeit VO  - Seine bevorzugte enkfigur 1ST die der
Luther als ertreter „pneumatologi- Legıtimıta die christliche Gesellschafts-
schen Antiklerikalismus“ SO betone ordnung naturgemäls 11U[LI Afc einheitliche
Spengler das kirchliche usle- Rechtsordnung VOTrSTe  ar. ES lag nahe,
gungsmonopol VOTIL em den „Öffentlich- sich der Walien des gele  en Rechts
keitscharakter un die Universalität des bedienen, die Überlegenheit der Theo-
biblischen €es (140) die PILILZ1- ogie Luthers verdeutlichen SO ]
pie uch LaJen zugängliche weil sich FS21 für den Kat verfassten tellung-
selbst klar un! verständlich auslegende nahme ZuU Wormser Reichstag, auft dem
heilige Schrift och trenne ih; rund- als Nürnberger Gesandter ZUBECSCHI Wal
sätzliches VO  - Vertretern pola- ‚WCCI Parteıen VOT Gericht den
risierenden DbZw adikal spiritualisti- Besitz aCc MEn POSSCSS10-
schen“ Iyps des Antiklerikalismus, WIC {115 —— Streit würde derjenigen die
ih: Hans C DZwW Hans Greiffenberger hesser gerechtigkait zuerkanndt NE-

der den Auffassungen Karlstadts hben der nOSE, rechtmessigen
ne1gte der Hans encC reprasentieren SO SCI uch Streit Luther
Seine en ekundete Polemik urteilen der anders als der ap! un!
scholastische Schulgelehrsamkei hin- Anhänger neben se1ner leer yedes-
derte Spengler nicht daran eidenschalt- mals den OCAstien grund der schrifft anzalgt
ıch für CIM LECU gestaltetes evangelisches (243
Schulsystem das Wort ergreifen Eindringlich un! meistenteils überzeu-
Spengler hielt insofern INSTLITUNO- gend sind Hamms Darlegungen
nell vermittelten Sprachbildung un! dann, WECI111 S1C den Nürnberger Advoka-
Sprachgelehrsamkei als unabdingbare ten der Reformation des Me1l1-
Voraussetzung für C111 wahrna christli- NUNgsSSLreEILS IN aubens un Zeıtgenos-
'hes Bibelverständnis fest SC  - olg [11aA1l der Argumenta-

F Begınn der 1 530er Jahre omMm L10N des Verlassers sah sich Spengler
uch der Abendmahlsdebatte der SPd-während der Beratungen künftfti-

SCH Kirchenordnung (Nürnberg Bran- ten 20er Jahre wiederum 1E aporell-
denburgische Kirchenordnung 3) sche Zwangslage Versei7z (Kap 8) Eiıner-

Kontroverse über den Kirchenbann drohte die Festlegung auft 111C VCI-
un! die Befugnisse der Prädikanten (Kap bindliche Auslegung der biblischen KEın-
6) Spengler, der sich vergleic.  aren setIzuNgsSswWOTTE WIC sich Stralsburg
ısputen zume1lst als verlässlicher Parte!1- un! Memmingen zeıgte die reformatorI1-

schen Gemeinden VOT 1116 ernsthafte Zer-gangeI des Nürnberger ats gezeıgt ©€,;
tellte sich hier demonstrativ auft die eıte reilsprobe tellen Andererseits durite
der Prädikanten ESs SC1 mı1T7 christlichen (und konnte) die Forderung nach christli-
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cher Eintracht un:! kommunalem Frieden Wolf, Gerhard Philipp. TMU Uudentum
nicht dem Wort Gottes entgegenstehen. Lutherforschung. eıtrage ZUTF Iranki-
Eine Unentschiedenheit, eın Nebeneinan- schen un! Iranzösischen irchenge-
der zweler Auffassungen In der en!| schıchte Neustadt der Aisch, Verlag
mahlsfrage ber konnte LLUT edeuten, Degener GO: 2004 (Einzelarbeiten
ass iıne Auslegung falsch Waäl. dus$s der Kirchengeschichte Bayerns

Spengler fand seine LOösung mithilfe des 453 B Geb ISBN 3-
ihm eigenen Verständnisses VO Theolo- 7686-4223-2
gle Hamm sieht hier eın „politisches der
wertrationales Kalkül“ pengler mıiıt Sammelbände miı1t bereits gedruckten
seiner Glaubensauffassung ringen. Man un! In Bibliotheken leicht greifbaren Autft-
kann das uch anders sehen: Gerade satzen Hu herauszugeben, 1st eın
hier, einer der Wegscheiden der eIiOT- problematisches Geschäft. Der Band, den
matılon, werden Grundzüge VO  e peng- anzuzeigen gilt, fällt jedoch AUS dem
lers „reformatorischem Einheitsmodell“ Rahmen ET Okumentier das erstaunli-

che Forschungswerk eines fränkischengreilbar, In denen beides au
Seine Vorstellung VO  - einer christlichen Lehrers, der 1M au{ie VO  - dreißig Jahren
Gesellschaftsordnung welst chul- un Predigtdienst 1Ine viel-
Grundegals Beiürworter einer gestaltige Publikationsliste ZUSaAaMUNCIHSC-
theokratischen Ordnung dU>S; hier Mac bracht hat, dass der Verein für bayerische
sich bemerkbar, dass der Übertragung Kirchengeschichte gul daran LaT, hiervon
VOo  - Amtsbefugnissen Pastoren der ıne Auswahl VO  3 Beıtragen (davon
Prädikanten zume'lst ablehnen:! s

tenreihe bündeln. Der zunächst VCI-
WwWel neuen) 1n einem Band seiner Schrif-

über stand ahrheı der re, christli-
che Einheit un! Konformitä Tole- wirrende 1fe deutet bereits die annlg-
Iallz obrigkeitliches Kirchenregiment faltigkeit der hierin ZUr Sprache gebrach-
un! Glaubenszwang 1€$s charakterisier ten Themen, Der uch ihre Ver-
seın Verständnis gesellschaftlicher Ora- knüpfungsmöglichkeiten ITmut,

udentum un! Lutherforschung In derNUNg Und 15 gewiß, das sıch (yottes wort nıt
fränkischen un französischen Kirchen-ach den oberkaitten wıchten wırdet, sunder

dieselben UESISEN sıch, SIE woellen oder woel- geschichte, wobel die Gliederung des Ban-
len nit, ach dem wWOort lenken (210) uch des wiederum anders vorgeht „Bilogra-
gegenüber seliner unmittelbaren Umge- phica (Studien 1- „Judentum VOTI-

bung blieb pengler unerbittlich, wWI1e nehmlıc. In Franken“ (Studien VIL-  Y
„Armutsforschung“ Studien XIL-XIV)INnan eiläufg eriläahrt. Aus einem Oku-

mentTt der 1530er Jahre, das das Verhältnis un „Gallica“ Studien XV-XVI) Erst
seinem ebenztalls religionspolitisch bei der Lektüre erschlielst sich der innere

gaglerten Kanzleiuntergebenen ecOrg Zusammenhalt des Bandes durch
Frölich beleuchtet, wird eutlich, ass wiederkehrende otıve und gemeinsame
Spengler nicht 11UT unbedingte Loyalität Fragestellungen. Als Sanzes hat Z

ema die „WI1e sich historische HTr-
INU:  -
verlangte, sondern uch explizite Zustim-

ZU „wahren“ lutherischen Aa scheinungen un! Entwicklungen 1ın
ben orderte, WI1IeE die Nürnberger Ob- zial- un! kirchengeschichtlicher Perspek-
rigkeit un! natürlich selbst ihn veritira- tive ‚VOI E: auswirkten und wider-
ten. Frölich wollte sich dem N1IC ügen spiegelten“ (409) Dieser dem
un! lieber einem OrTt SIN, do nıt gE- sıch roße Kirchengeschichte konkreti-

miste SIM IN dem STIUC| ZU gloüben siert, all zunächst der eigene ohnort
272 72) se1n, wI1e mehrere eitraäge ZU!r Armen{für-

In seinen etzten Lebensjahren hat sich ıIn der un 1m Landgerichts-
der Nürnberger atsschreibe‘ uch der bezirk Pegnitz zeigen; kann der akade-
Geschichte des eigenen Herkommens mische Arbeitsplatz se1n, WI1eEe die biogra-
gewandt un! en „Familienbüchlein“ phische Würdigung des Oktorvaters
gelegt ES 1st dem vorliegenden Band In alther VO  . Loewenich P a9920 VCI-

deutlicht; kann sich eım ersten Besucheiner mustergültigen, Vo  } Gudrun Litz be-
SOTrgtienN Edition beigegeben. Man dari einer einzelnen yna: der eines He1l-
1U se1ın auft die Summe, die atmuseum!:! als mögliches Forschungs-
der Erlanger „Advokat“ Spenglers aQus$s Sse1- objekt abzeichnen, wWI1e die Autfsätze ZU
NeT Beschäftigung mi1t dem Reformator Judentum In Franken belegen; kann
gewinnen wird schließlich durch Jubiläumstfeiern den

Chemnitz Norbert Schnitzler Kirchenhistoriker Korrekturen über-
kommener Irrtumer veranlassen, WI1eEe
bei etlichen biographischen tudien der
Fall gEeEWESCH ist Personal- un! Lokalge-
schichte als „Prüfstein“ (252) der allge-


